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8gabe. i S h z jn liberalen war bisher der Grundſatz eigen, daßſlangen wird. Wenn dies der Fall, ſo darf ane Zum nationalliberalen Parteitag. neue Steuern nur im Falle des Nachweiſes genommen werden, daß der Vertreter des deutſchen
helle Das ſind die Tage, in denen die Geiſter fich des unbedingten Bedürfniſſes oder dann dem Reichs auf der Konferenz die nothwendige Rege

ſeiden. Herr Miquél hat mit ſchönklingenden, Lande auferlegt werden dürften, wenn andere lung der Quarantäne Verhältniſſe in
ber nichtsſagenden, über alle realen Dinge hin drückende Steüern erlaſſen werden. Die Konſer- Aegypten zur Sprache bringen wird. Die

i weggleitenden Worten die bisherigen National vativen haben von jeher der Regierung ſo viele Ereigniſſe der letzten Zeit haben erſt wieder klar
hberalen nach rechts hin in dbs rein gouverne Steuern und ſo viele Machtmittel als nur irgend und deutlich gezeigt, wie England die Geſund

n M wentale Lager zu locken geſucht. Alle, welche möglich zu geben verſucht. Es iſt für die neue heits Intereſſen Europas geringſchätzt, ſobald der
im Jnnern ſchon ſeit lange den Liberalismus auf Heidelberger Partei charakteriſtiſch, daß alle ihre

n geben folgen willig ſeinem Lockruf. Beſonders Redner ſtch dadurch auszeichnen, daß ſie nach
tithin veſen h die aus dem Süden und ein Theil derer aus neuen Steuern ſuchen, ohne daß die Nothwendig
Klingebell dem Weſten und aus Hannover. Man weiß, keit ſolcher oder der Erlaß anderer Steuern zur
e d die Mehrzahl der Nationalliberalen des Nor Sprache gebracht wird. Man wird geſpannt ſein

dens anderer Meinung iſt, und ſie hat ihrer dürfen, ob auf dem Parteitag eine feſte, be
Meinung auch ſchon mehrfach Ausdruck gegeben. ſtimmte Erklärung gegen die Erhöhung

Es iſt gar kein Gedanke daran, daß die wirk der Kornzölle zu Stande kommen wird
lich Aberalen der Partei noch auf lange mit Herr Miquél hat ſich gehütet, eine ſolche Erklä
den Anhängern Migquéls und den Freunden der rung abzugeben ja er hat Worte gebraucht, welche
Heidelberger Erklärung in demſelben Fractions die Kornzöllner ſich zu ihren Gunſten auslegen
tahmen zuſammenzuwirken vermögen. Es fragt können.
ſich nur, ob der Riß, welcher durch die Partei
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eigen sgeht, noch einmal durch nichtsſagende Beſchlüſſe Politiſche Ueberſicht.
n el denen ſich beide Theile denken können, was Im Mittelpunkte des politiſchen Intereſſes in
an ſte wollen, verkleiſtert wird, oder ob die ausein Deſterreich ſteht gegenwärtig die Regierungs

andergehenden Theile ſich ſchon jetzt äußerlich vorlage betr. die Kaiſer Ferdinands- Nord
unſeres kleinen ln ſcheiden werden. bahn. Das Privilegium derſelben läuft in 2
ſten an Der „Hannov, Courier“ ſucht zu beweiſen, Jahren ab; die Regierung hat nun mit derſelben

daß die Heidelberger Erklärung vollkommen im Ein einen neuen Vertrag auf 20 Jahre abgeſchloſſen,Ziegler ine

klang ſei mit dem bisherigen Programm der national welcher gegenwärtig dem Abgeordnetenhauſe zur

herzlicher Lihe nſ

ir bringen hen liberalen Partei. Eitles Beginnen! Selbſt er Berathung vorliegt. Gegen dieſen Vertrag ſind
M. auf den un muß zugeben, daß ein anderer Grundton in nahezu alle Parteien eingenommen, einestheils
ſſchießſande n der Erklärung vom 23. März 1884 herrſche, als weil derſelbe zu hohe Perſonentarife feſtſetzt, an
ns wird an n in der letzten größeren offiziellen Parteikundgebung derntheils weil die Verſtaatlichungspolitik viele
n gehn vom 19. März 1881. Dieſe ſei in einem Tone Anhänger beſitzt. Die gemäßigten Liberalen ſind
n hin zurückhaltender Reſignation geſchrieben, der in der für Verſtaatlichung der Bahn nur in dem Falle,
egende en ſt Heidelberger Kundgebung „einem zuverſichtlicheren, daß ſich eine zweckmäßige Abänderung des Ver
a 1881 hoffnungsvolleren, wärmeren Tone Platz gemacht trages mit verkürzter Dauer nicht ermöglichen
ſei Verwellin habe. Das iſt richtig aber wie iſt das zu er läßt. Die Debatten haben am 2. begonnen und

un klären Jm Frühjahre 1881 war die national bereits ein gewaltiges Aufeinanderplatzen der ver
h u f. üUberale Partei die „Sezeſſtoniſten“ waren ſchiedenen Meinungen zur Folge gehabt.

n ſchon ein halbes Jahr früher aus derſelben ge Jn Frankreich haben am Sonntag in7, d.
a in ſchieden reſignirt, weil die Regierung immer ſämmtlichen 36097 Gemeinden die Wahlen
e mehr in reactionäre Bahnen lenkte, auf denen für die Munizipalräthe ſtattgefunden, deren
igei erneut die nationalliberale Partei ihr damals nicht zu Ernennung zum erſten Mal auf der Grundlage
e Algen vermochte. Die Befürchtungen von 1881 des Geſetzes vom 5. April 1883 erfolgt. Jn

gung ſind in den letzten drei Jahren nicht zerſtreut, Paris und in den Provinzen des feſten Landes
en en ſondern nur zu ſehr beſtätigt und verſt ärktſſind dieſelben ohne jede Spur von Aufregung vor
gen worden die Regierung hat ſeitdem immer weiter ſich gegangen. Dagegen mußten in Ajaceio
noch n i nacht rechts geſchwenkt ſie iſt immer regctiodie Truppen konſignirt werden, weil ein blutiger
ſteht z närer geworden. Wenn die Heidelberger ge Zuſammenſtoß der Parteien befürchtet wurde.

lieben wären, was die Nationalliberalen vor 3 Die Frage, wie England ſich den von Herrn
Jahren waren, ſo hätten ſie heute noch viel Waddington im Namen der franzöſiſchen Re

größere Befürchtungen haben, ſo hätte ihr Ton gierung abgegebenen Erklärungen betreffs der
Je Speſ hoch weit reſtgnirter ſein müſſen, als im März Konferenz gegenüber verhalten werde, iſt gegen

n m gen 1881. Wenn ſie nun trotzdem jetzt „zuverſicht- wärtig der Mittelpunkt der diplomatiſchen Dis
bcher, hoffnungsfreudiger, wärmer“ gegen diefkuſſion. Man nimmt keinen Anſtand, den fran
Regierung geworden ſind, wenn ſie jetzt immer zöſtſchen Anſchauungen eine gewiſſe Berechtigung

das beſondere Vertrauen in die vortrefflichen Ab zuzuerkennen. In London iſt, wie man uns von
d ſichten der Reichsregierung in den Vordergrund wohlunterrichteter Seite mittheilt, die Auffaſſung

ſtellen, das ihnen 3 Jahre vorher abging, ſo verbreitet, daß Fürſt Bismarck die franzöſiſche
müſſen ihre Grundanſchauungen ſich gewaltig ge Stellung zur Konferenz durchaus begünſtige und

ändert, ſo müſſen ſie den weiten Weg nach rechts, daß dieſe Thatſache viel zu der entſchiedenen Hal
u den die Regierung ſeit 1881 gemacht, nicht nurſtung Ferry's beigetragen habe. An dem Zu
0 mitgemacht, ſondern ein weit ſchnelkeresſſtandekommen der Konferenz und zwar in

Tempo in reactionarer Richtung eingeſchlagen London wird nirgends mehr gezweifelt, eben
haben. Anders iſt ihr jetziges großes Vertrauen ſo wie man überzeugt iſt, daß auch die eine oder
har nicht denkbar. andere mit dem Liquidationsgeſetze im indirekten

Sämmtlichen Liberalen und auch den National Zuſammenhange ſtehende Frage zur Diskuſſton ge

materielle Vortheil Englands in Betracht kommt.
Die langverſprochenen amtlichen Schriftſtücke
überdielngelegenheitenAlegyptens und
des Sudans wurden geſtern dem Parlament
in zwei voluminöſen Blaubüchern unterbreitet.
Von hervorragendem Intereſſe ſind nur die
Depeſchen welche Bezug auf die Zuſtände im
Sudan im Allgemeinen und die Lage des Gene
rals Gordon in Khartum insbeſondere haben.
Die „Times“ macht dazu die Bemerkung Es
mag bezweifelt werden ob der veröffentlichte
Schriftwechſel den Anſpruch der Regierung auf
das ſtumme und ſtandhafte Vertrauen des Hauſes
der Gemeinden oder des Landes befeſtigen wird.
Die Depeſchen zeigen, daß die Miniſter bei ihrem
Verfahren gegenüber dem General Gordon in den
wichtigſten Punkten nicht nur General Gordon's
Wünſchen und Geſuchen zuwibder, ſondern auch
gegen den Rath ihres eigenen Vertreters in
Aegypten, Sir Evelyn Baring, gehandelt haben.

Die Ernennung LiFongPao's zum Ver
treter Chinas auch bei der franzöſiſchen
Republik iſt, wie nähere Nachrichten jetzt erkennen
laſſen, nur eine proviſoriſche. Ein wirklicher
Botſchafter Chinas für den Pariſer Poſten iſt
bereits ernannt. Er führt den Namen Chou-
Dſing-Dchou und gehört zu den bekannteſten
Gelehrten ſeines Landes, und einer ſeiner Vor
fahren gilt für eine der hervorragendſten literag
riſchen Celebritäten Chinas. Ueber Vorverein
barungen, auf welcher Grundlage die Wiederauf
nahme der franzöſtſch chineſiſchen Verhandlungen
erfolgen ſoll, verlautet nichts; es wird nur ge
ſagt, daß letztere zunächſt „in andere Bahnen“
als die früheren geleitet werden würden.

Aus Tanger in Marokko liegt folgende
telegraphiſche Nachricht vor: Der hieſige franzö
ſiſche Geſandte hat, nachdem die von Frankreich
geforderte Abſetzung des Gouverneucs von Wazan
vom Sultan abgelehnt worden iſt, den diploma
tiſchen Verkehr mit der Regierung abgebrochen
und die auf dem Geſandtſchaftsgebäude aufgehißte
franzöſtſche Flagge einziehen laſſen.“ Offenbar
ſteht dieſes Vorgehen Frankreichs im Zuſammen
hang mit deſſen ganzer Kolonialpolitik, die unter
anderen darauf abzielt, den franzöſiſchen Einfluß
über die Rordküſte Afrikas auszudehnen.

Ueber Aegypten liegt folgende telegraphiſche
Nachricht vor Aus Korosko ſind ſchon gegen
2000 Flüchtlinge in Aſſuan angekommen, tag
täglich treffen neue Flüchtlinge hier ein, die Räu
mung geht unter Leitung des Oberſt Duncan von
der ägyptiſchen Armee in guter Ordnung vor ſich.
Diejenigen Perſonen, welche Khartum verließen,
ehe daſſelbe von dem Heere des Mahdi umzingelt
würde, werden demnächſt in Aegypten eintreffen.

Deutſchland.
Gofnachrichten.) Der Kaiſer nahm

am Montag Vormittag den Vortrag des Grafen



Pückler entgegen und arbeitete dann längere Zeit
allein. Um 11 Uhr begab ſich Se. Maj. mittelſt
Extrazuges mit den General und Flügeladjutanten
und den Generalen à la suite c. nach Potsdam.
Dort wohnte der Kaiſer, umgeben von den könig
lichen Prinzen, der Generalität, den Militärbe
vollmächtigten, den zur Zeit hier anweſenden ſpa
niſchen Offizieren und anderen höheren Militärs,
im Luſtgarten der Beſichtigung des Erſten Gäarde
Regiments z. F. und ſpeziell des Erſten Bataillons
unter Kommando des Prinzen Wilhelm von
Preußen bei. Nach dem Schluß der Beſichtigung
nahm der Kaiſer ſofort einige Meldungen ent
gegen und kehrte ſpäter nach Berlin zurück, um
hierſelbſt noch mehrere Vorträge entgegenzunehmen
Und auch noch kurze Zeit mit dem Civil Kabinet
zu arbeiten.

(Ueber eine Dreikaiſerzuſammen
kunft) ſollten nach Angabe eines Wiener Blattes
während der Anweſenheit des Kaiſers von Ruß
land in Warſchau die deſinitiven Vereinbarungen
getroffen werden. Die „Nordd. Allg. Ztg. be
merkt officiös gegenüber dieſer Nachricht: „Es
liegen keine Anzeichen vor, wonach es in der
Abſicht des Kaiſers von Rußland liegen ſollte,
unſern Monarchen auf preußiſchem Boden aufzu
ſuchen, nachdem des deutſchen Kaiſers letzter Be
ſuch in Rußland durch die Zuſammenkunft in
Danzig erwiedert worden iſt, und man findet für
die falſchen Nachrichten, welche jetzt in Bezug auf
eine Kaiſerreiſe nach Berlin in Umlauf geſetzt
werden, kaum eine andere Erklärung als die, daß
dieſelben Börſenzwecken dienen ſollen.

(Der Großherzog von Heſſen) hat,
wie die „Nat.Ztg.“ aus Darmſtadt erfährt, am
30. v. M. in Darmſtadt mit Frau Alexandrine
v. Kalemine, Tochter des ruſſtſchen Kammer
herrn Grafen Abam v. Hutten Czapski, eine
morganatiſche Ehe geſchloſſen. Die genannte
Dame hat erſt vor wenigen Monaten ihre Ehe
mit dem ruſſiſchen Kammerjunker und Botſchaſts
ſekretär Kalemine gelöſt.

Die zweite badiſche Kamm er) nahm
den Antrag an: die Regierung möge ſich für er
giebige Beſteuerung der Börſe ſeitens des Reiches

verwenden.
S Die Eingaben mecklenburgiſcher

Paſtoren Konferenzen) um Abſchaffung
der obligatoriſchen Civilehe an den
Bundesrath ſcheinen ſich regelmäßig wiederholen
zu ſollen. Nachdem eine bezügliche Eingabe im
vorigen Jahre abgelehnt worben iſt, hat ſich der
Vorgang in dieſem, wie ſchon erwähnt wurde
wiederholt. Indeſſen hat der Bundesrath hierbei
diesmal wenig Umſtände gemacht, während er ſtch
im vorigen Jahre noch zu eingehenden Er
örterungen herbeiließ.

(Die Abänderung der Rübenzucker
ſteuer) ſoll ſchon den am Montag unter Vorſitz
des Miniſterpräſidenten Fürſten Bismarck ſtatt
gehabten Miniſterrath beſchäftigt haben. Die
diesbezügliche Vorlage iſt bekanntlich auf Grund
der Vorſchläge der Zuckerſteuer Engquete, welche
im weſentlichen berückſichtigt werden ſollen, im
Reichsſchahamte ausgearbeitet und zunächſt dem th
preußiſchen Stgatsminiſterium unterbreitet worden.
Man darf annehmen, daß der Bundesrath ſich
in Balde mit der Angelegenheit befaſſen wird.

(In der zweiten württembergiſchen
Kammer) wurde gelegentlich der Discuſſton über
die Lage der Landwirthſchaft eine Erhöhung
der Getreidezölle verlangt; der Staats
miniſter v. Hölder erwiderte, die Frage liege
bereits den zuſtändigen Reichsorganen
vor. Es iſt alſo kein Zweifel mehr, daß die
Getreidezollerhöhung in nicht ferner Zeit die Reichs

geſetzgebung beſchäftigen wird. Jn der gegen
wärtigen Seſſton iſt indeſſen eine bezügliche Vor
lage wohl nicht mehr zu erwarten

S (Auswanderungsſtatiſtik.) Während
es noch bis Ende Februar d. J. ſchien, als würde
die Zahl der aus Deutſchland Auswandernden
im Jahre 1884, nachdem dieſelbe bereits im vor.
Jahre gegen früher zurückgeblieben war, noch weiter
heruntergehen, iſt ſte im Monat März plötzlich
ſo ſehr gewachſen, daß vorläufig das erſte Quar-
tal dieſes Jahres eine höhere Zahl aufzuweiſen,
hat, als derſelbe Zeitraum des Vorjghres. Es

ſind nämlich im März d. J. 19278 Perſonen
ausgewandett gegen 15 775 im März 1883. In
den erſten drei Monaten 1884 beträgt die Ge
ſammtzahl der Ausgewanderten 29782, während
in dem gleichen Zeitraum des vorigen Jahres
28 291 ausgewandert waren. Beſonders groß iſt
der Auswanderungstrieb im Monat März nament
lich in den preußiſchen Provinzen Weſtpreußen
(2577 Perſonen), Pommern (308 Poſen (1976),
Schleswig Holſtein (1342) und Hannover (1324),
ferner in Bayern rechts des Rheins (1538) und
Württemberg (1020) zu Tage getreten.

Parlamentariſche Nachrichten.
Asgeordnetenhaus. (Sitzung vom 5. Mai) Viee

Präſident v. Heeremann eröffnet die Sitzung um 11
Uhr 20 Min. Am Miniſtertiſche v. Scholz, Maybach
ſpäter v. Puttkamer und mehrere Kommiſſarien.
Das Haus tritt in die Tagesordnung ein: Zweite Be
rathung des Geſetzentwurfs, betr. die Erwerbung
weiterer Privatbahnen für den Staat. Abg. Büchte
mann (Freiſ. Partei) erklärt, daß ſeine politiſchen Freunde
gemäß ihrer prinzipiellen ablehnenden Haltung gegen
über der Verſtaatlichung auch gegen dieſe Vorlage ſtimmen
werden. Zum Paragraphen 5 der Vorlage hat der Ab
geordnete v. Strombeck (Eentr.) den Antrag einge
vbracht, daß der Umtauſch der Prioritäten gegen Staats
ſchuld-Verſchreibungen (Konvertirungsverfahren) geſetzlich
geregelt werden ſoll. Abg. v. WedellMalchow (Konſ.)
hält dieſen Antrag für unpraktiſch. Derſelbe wird abge
lehnt und die Vorlage unverändert nach den Kommſſions
beſchlüſſen genehmigk. Das Haus ſetzte hierauf die
zweite Berathung des Kommunalſteuer-Nothge-
ſetzes fort. Zu den 88 9 und 93 der Vorlage wurden
einige Amendements der Abgg. SchmidtSagan, Zelle
(Fortſchritt) und v. Zedlitz (Freik.) angenommen, wonach
bei der Beſtenerung von Aktionären, Kommanditiſten und
andern Theilhabern in ihren Wohnſitz Gemeinden eine
Doppelbeſteuerung möglich iſt; aus dieſem Grunde be
kämpfte der Reg.Kommiſſar Herrfurt die Amendements.
Der Reſt der Vorlage wurde ohne weſentliche Aenderungen
angenommen. Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft.
Nächſte Sißung Dienſtag 11 Uhr Tagesordnung. Städte
ordnungs Novelle und VerſtaatlichungsVorlage, Kom
miſſionsberichte. Schluß 3 Uhr.

Die Commiſſton für das Sozialiſten
geſetz ſtellte am Montag Vormittag den Bericht
feſt. Derſelbe ſollte geſtern (Dienſtag) zur Ver
theilung gelangen. Winthorſt hat ſeine in ver
Commiſſton abgelehnten Anträge jetzt im Plenum
für die zweite Leſung des Geſetzes eingebracht

Provinz und Umgegend.
Bauernfängern war es kürzlich wieder ein

mal in Halle gelungen, zwei auf der Durch
reiſe befindlichen Handwerksburſchen im Kümmel
blaättchenſpiel die Baarſchaft von 20 Mk. abzu
nehmen. Die Gauner hatten die Fremden von
der Herberge aus nach einer Wieſe verſchleppt,
wo das Spiel im Freien vor ſich ging. Einem
andern Fremden, einem Gärtner, der einige Thaler
Geld halte ſehen laſſen, waren Halleſche Gauner,
vermuthlich dieſelben, welche im erſten Falle auf
traten, nach der Bahn gefolgt. Als ſie hörten,
daß der junge Mann ein Billet nach Magdeburg
löſte, nahmen ſie ſich ſolche nach Köthen und
ſtiegen in daſſelbe Coupé, in dem das auserſehene
Schlachtopfer Platz genommen hatte. Natürlich
thaten die Gauner gegeneinander völlig fremd,
bald fand ſich indeß Gelegenheit mit dem jungen
Manne eine Unterhaltung anzuknüpfen, in deren
Verlaufe der biedere Gärtner Zweck und Ziel
ſeiner Reiſe mittheilte. Da er als Zweck die
Suche nach einem Engagement bezeichnete, war
ſogleich einer der Fremden mit der Nachricht zur
Hand, in dem benachbarten Wulfen ſei eine ſolche
Stellung frei. Gern folgte der junge Mann dem
Rathe, in Köthen mit auszuſteigen und ſich um
die betr. Stelle zu bewerben. Jn Köthen wurde
dann natürlich bei einem Trunke Bier Freund-
ſchaft geſchloſſen und dabei das bekannte Spielchen
entrirt. Das Reſultat war, daß der Fremde ſeine
Vertrauensſeligkeit mit einem Verluſte von 26
Mk. bußte. Als ſich die Gauner nach erreichtem
Ziele ſeiner entledigt hatten, gingen ihm endlich
natürlich zu ſpät die Augen auf.

Jn einer der letzten Nummern des Amts-
blattes der hieſtgen königl. Regierung werden die
zu LaichſchonRevieren erklärten Gewäſſer
ſtrecken des Reg.Bezirks, in und an der Unſtrut,
der Sag ale, der Weißen Elſter, am Floß-
graben und in der Pulsnitz bekannt gegeben.

Für die Saale ſind es folgende 14 Strecken reſß
Punkte. Bei Groß Corbetha am Teppnih Du
ſtich: der untere Theil des alten Saalſtroms von

der Coupirung an abwärts bis zur Einmündun
in die Saale. Bei Merſeburg Gerſuchswelſe)
der Mühlgraben an der Königsmühle. Bei
Planena: die Saale vom Unterwaſſerſpiegel des
Hohenweidener Wehrs bis 30 m unterhalb der
untern Spitze der Hohenweidener Jnſel. An der
PlanenaSchleuſe: die Schleuſengräben. Der
Sophienhafen zu Halle. Bei Halle: der Saal
arm hinter der Rabeninſel vom Wehr abwarts bis
zur Baumſchule. Jn Halle an der Eliſabethbrücke
die Saalftrecke vom ſogenannten kleinen Damm
oberholb der Eliſabethbrücke bis 50 m unterhalb
derſelben ſowie diejenige Strecke des ſogenannten
ſtädtiſchen ſtillen Waſſers, das vom Pulverdamme
bis unterhalb der goldenen Egge reicht. Bei
CröllwitzTrotha: die Saale vom Cröllwitzer Wehr
und vom Obergraben der Trothaſchleuſe bis 50
m unterhalb der Ausmündung des Schleuſen
Untergrabens. An der TrothaSchleuſe: die
Schleuſengräben. Am FranzkerFelſen: das ver
laſſene Flußbett. An der Wettiner Schleuſe: die
Schleuſengräben. An der Rothenburger Schleuſe:
vie Schleuſengräben. An der Schleuſe Alsleben:
die Schleuſengräben. Jn dieſen Schonrevieren
iſt jede Art des Fiſchfangs unterſagt, welche nicht
für Zwecke der Schonung oder andere gemeinnützige
oder wirthſchaftliche Zwecke von der Aufſſichtsbe
hörde angeordnet oder geſtattet wird. In Laich
ſchonrevieren muß die Räumung, das Mähen
von Schilf und Gras, die Ausführung von Sand,
Steinen, Schlamm u. ſ. w. und jede anderweite,
die Fortpflanzung der Fiſche gefährdende Störung
während der Laichzeit der vorherrſchenden Fiſch
gattungen unterbleiben, ſoweit es die Intereſſen
der Vorfluth und der Landeskultur geſtatten.
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Vermiſchtes.
(Mit einer neuen Dynamitkkanone) ſind vor

Kurzem auf Befehl des amerikaniſchen Kriegsminiſters auf
Long Jsland Verſuche angeſtellt worden, Es wurden
mehrere Schüſſe mit 19 reſp. 17 Pfd. wiegenden Projektilen
von Fort Hamilton über die „Narrows“ nach Fort Wads
worth abgefeuert und der Verſuch fiel recht befriedigend
aus. Das neue Geſchütz beſteht aus einem einfachen,
vierzig Fuß langen und ein Viertel Zoll dicken Meſſing
rohr, mit vierzölliger glatter Seele. Zum Abfeuern der
Geſchoſſe wird, ähnlich wie bei den Windbüchſen, kompri
mirte Luft benutzt. Die Projektile, welche vier Fuß lang
ſind, waren bei dem obenerwähnten Probeſchießen mit
Blei anſtatt mit Dynamit gefüllt Als Vortheile, welche
das neue Geſchütz vor anderen voraus hat, werden ange
geben: Die Munition ift bedeutend billiger als Pulver;
in Forts und an Bord von Schiffen iſt komprimirte Luft
leicht erhältlich und das Geſchüßrohr braucht nicht ge
reinigt zu werden da durch das Abfeuern der Schüſſe
kein Rauch erzeugt wird, merkt der reſp. Feind nichts von
dem Vorhandenſein der Batterie; das Geräuſch welches
beim Abfeuern verurſacht wird, iſt nicht ſtärker als da
„Puffen“ eines Lokomotiven Schornſteins. Die Delamater
Eiſenwerke, in welchen das neue Geſchütz hergeſtellt worden

iſt, können täglich eine ſolche Kanone liefern und zwar
zu einem Preiſe, welcher nur den zwanzigſten Theil der
Herſtellungskoſten eines andern Geſchützes von demſelben
Kaliber beträgt. Das Projektil iſt ein Torpedo in der
Luft und viel gefährlicher als ein ſolcher im Waſſer. n
nächſter Zeit ſollen Verſuche mit einer 6 zölligen Dynamit
kanone, mit 112 Pfd. wiegenden Projektilen, angeſtellt
werden. Ein einziges ſolches Dynamitgeſchoß ſoll im
Stande ſein, ein Schiff vollſtandig zu zerſtoren und jede

Feſtungswerk zu demoliren.Eine ſeltſame Wette) iſt das Tagesgepri
in Ankwerpen. Ein Engländer Beſitzer einer dortigen
Taberne hatte dem Beſitzer des deutſchen Rathskellers
gegenüber die Aeußerung gethan, daß die deutſchen Kellner
die ungeſchickteſten der Welt ſeiten Lehterer beſtrit e
und ſo kam es zu einer Wette, bei welcher der Engländer

zu zahlen, welcher in 24 Stunden 2000 Schnitte Brot
ſchneiden, mit Butter ſtreichen und mit Roſtbeaf belegen
würde. Ein Kellner des deutſchen Rathskellers nahm
Weite an und begann morgens um 6 Uhr vor e
zahlreichen Publikum die Arbeit. Um zwei Uhr r
alſo nach achtzehn Stunden, war das 2000ſte n
fertig; mit ſtark geſchwollenem Handgelenk hatte der Ke n
die Wette gewonnen. Der Beſitzer des Rathskellers füg

Der Czar als Poſaunenbläſer)
gangenen Freitag Abend wurde im großen
Petersburg ein Dilettanten Concert zu Gunſt
Kreuzes veranſtaltet. Die Jnitiative zu dieſem ik
welchem der gange Hof beiwohnte, war von den
verein ausgegangen, in welchem, wie man bei di
legenheit mittheilte, Kaiſer Alexander III als t
Poſaunenbläſer bis vor Kurzem aktiv mitgewirkt

ſich verpflichtete, 500 Fres. demjenigen deutſchen Kellner

die Hälfte der Tageseinnahme den 509 Fre. hin t
übergab die 2000 Butterbrote den Hoſpitälern n e d
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Halbengl. Lederhosen, Prima Qualität, à
an d Pagr 3,50 Mk.h n Arbeitsnosen, Jrimaguatttät à Paar 2,50 Mk.
ch n Cord-Mosen, Extra-Qualität, à Paar 3 Mk
d n eng Stoff Nosen und Westen, ſeht

illig,rwſh hrbenawesten Mk
m Arbeitsjaquetts, mit und ohne Futter, von 3,50

k. an,Nanellarbeitshemden von 1,35. Mk. an,
n Alh do. Eskimo, echtfarbig, 1,70 Mk.

un weisse Männerhemden 1,65 Mk.,
un do., für Frauen, von 1,75 Mk. an,nannen n dergleichen für Kinder, in weiß und bunt,
e b n m außergewöhnlich billig,
Strecke d h bunte und weisse Strümpfe, in Größen von
das ung 1——12, ſpottbillig,
un G punte und blaugedruckte Frauenjacken
ale an d von 85 Pf. an
er ohiſh empfiehlt 5ündung de en I o M
t Wolheſn 71 Neumarkt 71.
ſtanſferſſ im hies. Königl. Schloss-ne bacſeanstalt garten, täglich von früh
t Rothen 6 bis abends 8 Uhr Zeöfftnet.
n d en Den geehrten Einwohnern von Merſeburg
n a und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich
en Dittwoch und Sonnabend mit reinem
rn Koggenbrode hier feil halte und liefere
n erſte Sorte 10 Pfd. für 1 Mk.,

ckattet wid zweite
Riünn Stand vis a vis dem Rathskeller
e Awſinnnt Niederlage außer den Markttagen bei dem
w. und n Handelsmann Heinrich Müller, Windb. 8.
ſche n Achtungsvoller vorherſoweit c d un ül Schmidt
ndekultur gen aus Lauchſtädt.
ſo ff. neue ſchott.
dynamitlinn Mat es- Heringe
ikäniſchen r Guſt. Henſel.ſtellt werden

e Bergmann'se Original -Theerschwefelseife
n von Bergmann C Co., Frankfart a. EI.Allein echtes, erstes und äilestes Fabrikat in Deutsch

land Knerkannt, von vorzüglicher Wirkung gegen alle
ten Hautunreinigkeiten, Sommersprossen, Prostbeulen,

Vnnen etc. Vorräthig Stck. 50 Pf. in beiden Apotheken
rwähnten

fin

i Weſte Cigarren und Taback
Heinr. Schultze jr.

Tages Liſten:
LandesKönigl. Preuß.
Lotteriea Sächſ-

Herzogl. Braunſchw.
liegen hier aus!

GOex
aſchinenbauer,

an der Dammmühle,
en ſich den Herren Landwirthen von Merſeburg und

gegend zur ſaubern und billigen Ausführung ſämmti e eparaturen an Dreſch, Drill, Mäh, Hack-, Häckſel

waſchinen und dergleichen.

Ferner ſind alle Reſervetheile ſämmtlicher e
n bei mir zu haben

Hackmaſchinen,
m im Preiſe von Mk. 117,50 222,50,

t da Hackapparate
dum Univerſalpftug,

Handhacken und
Rübenmeſſer

empfiehlt

F. ONaumburger Straße.

habe ich eine große Partie äußerſt ſolid gearbeitete kalb ſowie ſchwache

rindslederne doppelſöhlige Schaftſtiefeln für den billigen Preis
von 9 Mark a Paar zu verkaufen.

«Vuunl. VEehme, fl. Ritterſtraße Nr.

r Tivoli.Freitag den 9. und Honntag den 11.
O

der Tyroler Concert und Jodler- Geſellſchaft „Alpenroſe“,
beſtehend aus 6 Damen und A Herren unter Direction des Herrn Junder.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. ſag S Uhr. Entrée 50 Pf.
20 n e bri e a

Mat

Gänzlicher Ausverkauf.Wegen re meines offenen Geſchäfts ſtelle ſämmtliche Beutler-

und Handſchuhwaaren, Hoſenträger, Bruchbandagen u. ſ. w. bis zum
Juni zum Ausverkauf.

erenge, Oelgrube 4.a.
S Dieſer Laden mit 3 Stuben, Küche, Kammer, Torfgelaß und Boden iſt ſofort zu vermiethen

S und z oder e e a O.I en M hNeumarkt Nr. A83,
empfiehlt zur jetzigen Pflanzzeit ſeine Vorräthe von Gemüse- und Blumenpflanzen.

Ganz beſonders empfehle Flox, Verbenen, Petunien zweimal verpflanzt, Meliotrop,
Lobelien in Töpfen, ſowie ein Sortiment vorzüglicher Sommerblumen.

Blumenkohl und Estragon-Planzen billig.
Für Gärtner empfehle Statice incana und sinuata, Leranthemum rosea und alba,

Amobium alatum grancklifſſora und Astern Iwprigue Pompon zum Schneiden.

ee

Burgstr. s, Otto Franke, Burgstr. 8.
vorm. BI O i Se rger-

MERSEBURG,
empfiehlt in grosser Kuswahl:

Kleiderstoffe in Wolle, Seide, Halbwolle und Baumwolle in
billigen, wie auch besten Qualitäten.

Umhänge und Jaquettes in guten Stoffen und neuesten, eleganten
und einfachen Facons

Regen- und Brunnen-Mäntel, Kinder-Regen-JIäntel unter
Preis

Buckskins, Meuble-Stoffe, Gardinen, Teppiche ete. ete.
Preise billigst und fest.

2

e

8e e e e e e e e eEinem hochgeehrten Publikum bringe ich mein reich aſſortirtes

Schuh- und Stiefelwaaren- Lager
in empfehlende Erinnerung. Preiſe bekanntlich billigſt.

ErgebenſtJul. Mehne, t Ritterſtraße 1.
ſofort auf vier Wochen geſucht. Ein Logis, beſtehend aus Stube, ein oder auch zwei60 Mark Gefl. Off. unter A. B. an die Kammern und S iſt zu vermiethen bei

Exped. d. Bl. E. F. Malpricht, Grüneſtraße 5.



Wir haben Herrn Meinrieh

Briquettes und
wir hierdurch bekannt geben.

Halle, Anfang Mai 1884.

für Merſeburg und Umgegend den alleinigen Bezug der

Preßſteine
unſerer Grube „Paul“ in Luckenau für dieſes Jahr übertragen, was

Schultze zu Merſeburg

A. Riebeck'sche Montan-Werke, Actien-Gesellschaſt.
Schröder. ppa. Fz. Torpel.

Mit Bezugnahme auf Obiges, halte ich mich zur Lieferung genannter Fabrikate unter Zuſicherung ſtreng

reellſter Bedienung angelegentlichſt empfohlen.
Mit Probeſendungen ſtehe ich bereitwilligſt zu Dienſten.
Merſeburg, Anfang Mai 1884. FFGöne Schee,kl. Ritterſtraße Nr. 17.

3 000000000000000000000000000009

Adolf schfer,S

liefert

Oberhemden nach Maass
in Kürzester Zeit

mit Brust-, Seiten-, Rücken- oder Batent-Verschluss,
je nach Wahl der Einsätze und des Rumpfstoffes

zu Mk. 3,50, 4.00, 4,50, 5,00 bis 7, O0 Mk.
und leistet, da diese nach bewährtem System zugeschnitten werden,

h kür guten Sitz G e
Lager- Oberhemden zu M. 4,00, 4,50, 5,00,
Leinene Kragen von 50 Pf. an pr. Stück,
Leinene Manschetten 70 Paar,
Leinene Hemden-Einsätre 60 Sücksind in reicher Auswahl stets vorräthig, und liefere ich für angesetzte

Preise Qualitäten, die in Hinsicht auf Preiswürdigkeit und Ausführung
denen meiner auswärtigen Concurrenz in Keiner Weise nachstehen.

00000000000000000000000000009005
Lebensverſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig

auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830.

O

97 9 9 99

200000000000000000

Bilanz. Ende Dezember I883.
Vermögensbeſtand. r Verbinvlichkeiten.

Baare Kaſſe u. Guthaben bei der Reichsbank 404908 99 SchädenReſerve für die Todesfallbranche 285 104 74
Wechſel und Staatspapiere 1938459 55 Prämien Reſervefonds r 30425 306 25
Lombarddarleh ne 7000 Fonds der Ausſteuer-Verſicherten 2076 863 96Mündelmäßige Hypotheken 31099769 24 Fonds der Kautionsdarlehns Empfänger 705 717 66
Kautionsdarleh ne 2557 916 17Amortiſationsfonds für Hypotheken 264 163 24
Policenvorſchüſſe 3258127 Penſionsfonds der Geſellſchaftsbeamten 77 188 75
Hausgrundſtüuc 1076 105 07Dividenden Reſervefonds (Divid.Verth. B) 258503 32
Mobtli un 14033 47Vorausbezahlte Prämie. 6339 13Am 31. Dezbr. 1883 fällige Beiträge 745 683 94 Sicherheitsfonds, angeſ. aus d. Ueberſchüſſen
1884 zahlbar werdende Beitragsraten 881 847 64 früherer Jahre 6075 348,04Stücken 496687 71 des Jahres 1883 2306008 69 8381 351 73

42 480038 8 42 480038 78Verſicherungébeſtand Ende 1883: 36786 Perſonen, verſichert mit 201 543 550 Mk.
Einnahme an Verſicherungsbeiträgen und Zinſen im Jahre 1883: 8866983 Mk. 51 Pf.

Ausg be für Todesfälle int Jahre 1883: 2417750 Mk. 53 Pf. ſeit Beſtehen der Geſellſchaft? 37 050 081 Mk.
Alle Ueberſchüſſe fallen den Verſicherten zu.

O vid und an die Verſicherten im Durchſchnitt der letzten 5 Jahre: 400/0, 1884 4195, 1885: 42 der ordent
lichen Jahresbeiträge.

Weitere Auskunft ertheilen auf Anfragen die Geſellſchaft ſelbſt, ſowie deren Vertreter
August Rindtleiseh. Kreis-Auctions-Commiſſar,
Eriedrich Held. Lehrer,
Emil König, Lehrer.

in Merſeburg:
Groß Gräfendorf:

Mit Gegenwärtigem erlaube ich mir Jhnen die ergebene Mittheilung zu machen, daß ich
in hieſtgen Platze Unteraltenburg As eine

Lithographiſche Hnſtalt Druckerei
errichtet habe.

angenehmen Lage, in allen Fächern meiner Branche nur Vorzügliches zu leiſten und werde ich ſtets
bemüht ſein, jede mir anvertraute Arbeit geſchmackvoll, eorrect und ſauber anzufertigen.

Mit der ergebenen Bitte mich bei vorkommendem Bedarf zu berückſichtigen, verſpreche ich
Prompte und reelle Bedienung, und zeichne hochachtungsvoll

Karl Lehmann, Lithograph.

Durch langjaährige Thätigkeit für hieſige und auswärtige größere Anſtalten bin ich in der

Hie
Dawpt-Lallee-Brennerei

von

A. Auntz sel. Wwe.
Bonn d Berlin,
degr. 1831. S

in empfehlende Erinnerung
Niederlage in Merseburg: bei Herrn

O L. Zimmermann-
Proben gratis.

S

Bekanntmachung.
Am Sonntag den 11. Mat cr. nachmittags

3 Ahr, finden auf dem Exereierplatze bei Merſeburg die

erderennendes Vereins ſtatt.
Billets zu dieſen Rennen ſind vom 6. 11. Mai er.

mittags bei den Herren Kaufleuten Wieſe und Rabe
in Merſeburg und am Renntage von mittags 1 Uhr ab
an den Kaſſen vor dem Rennplatze zu folgenden Preiſen

zu haben nfür Equipagen 4Reiter, Tribünen- und Sattelplaß je 3 Mk,
WMittelplaß I Mk.
Ringplatz 50 Pf.

Der Vorſtand
des SächſiſchThüringiſchen Reiter u. Pferdezucht Vereins

Freie turner. Vereinigung,
Nächſten Freitag den 9. d. M. erſte Uebnugs

ſtunde in der ſtädt. Turnhalle. erEin ordentliches Dienſtmädchen ſucht zum T. Jul
Enmilie Tiemann, Schmaleſtraße 29

Das Duiltungsbuch der Begräbnißtaſſe Eintracht
Nr. 141 iſt verloren werden. Der Finder wird gebeten
daſſelbe bei Carl Böhlandt, Halleſche Straße Nr. 22,
abzugeben.

Warnusg.
Wir warnen hiermit, unſerm Vater Edward de

etwas zu borgen, da vie Unterzeichneten für denſelbe

keine Zahlung leiſten. Die Augehörigen.e Auge hoher
Anſerm Freund Karl Klee zu ſeiner

heutigen Wiegenfeſte-
Willkömmen ſei der Tag der Freude,
Der Dich einſt in der Wiege fand!
Das Glück mög' immer, ſo wie heute
Dir gütig bieten ſeine Hand.
Und jeden Tag mög' Gottes Sonne
Dir treulich ſcheinen hell und ſchön
Nie Schmerz noch Unfall, ſondern Wonne
Dich ſtets beglücken und erhöhn.
Kurz, Alles mög' Gott beſtens lenken
Dich ſegnen und mit Huld erfreun!
Könnten wir wohl VBeſſ'res Dir ſchenken

Als dieſen Wunſch Er treffe ein!

Nun aber bitten wir von Dir
Extra ein Fäßchen L. c

Hierzu eine Beilage
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Beilage zu Nr. 90 des „Merſeburger Correſpondent vom 7. Mai 1884.

Der Kampf
gegen den Alkoholmiſebrauch.

Die Culturvölker ſtehen gegenwärtig in einem
ſchweren Kampfe gegen einen tückiſchen Feind im
eigenen Lager. Da gilt es Waffen zu ſchmieden,
Geſchütze anzufahren, Feldzugspläne zu entwerfen,
Mannſchaften auszurüſten und die Genoſſen des
Kampfes zu organiſtren. Die richtige Organiſa
tion iſt ein Haupterforderniß gemeinnütziger Be
ſtrebungen. Der „Deutſche Verein gegen den
Mißbrauch geiſtiger Getränke“ hat eine ſolche
Organiſation unternommen Seine Waffen und
Geſchütze in dem begonnenen Kampfe ſind vorläufig
hauptſächlich Gründe, Thatſachen und Erfahrungen,
die durch Wort und Schrift in Verſammlungen,
Vereinen, Büchern und Zeitungen weiter verbreitet
werden müſſen, damit die öffentliche Meinung ge
wonnen und das Volksgewiſſen dermaßen erweckt
werde, daß ſchließlich die Geſetzgebung und die
Staats und Gemeindeverwaltungen gar nicht
anders können, als die Forderungen des veutſchen
Vereins zu erfüllen, während die Vereinsthätigkeit
für immer neue Belehrung und auch für Erſatz
des Alkohols durch beſſere Getränke und würdigere

Erholungen ſorgen muß.
Zu dem Arſenal von Gründen und Thatſachen,

welches in dem Werk des Königl. Sanitätsraths
Hr. Baer in Berlin „Der Alkoholismus“ (Berlin
1878, Auguſt Hirſchwald) enthalten iſt, kommt
jeht ein neues willkommenes Waffendepot, welches
wir dem Diviſtonspfarrer Dr. Wilhelm Martius,
Schriftführer des Osnabrücker Vereins gegen den
Mißbrauch geiſtiger Getränke, verdanken. Das
Werk führt den Titel „Der Kampf gegen den
Alkoholmißbrauch. Mit beſonderer Berückſtch
tigung des Deutſchen Vereins gegen den Miß-
brauch geiſtiger Getränke (Verlag von Eugen
Strien in Halle a. S. 188 Das Buch
iſt zu dem Zweck geſchrieben über die Alko
holfrage nach allen Seiten zu orien
Kiren.“ Der Verfaſſer hat bei der Alkoholfrage
die Magenfrage (Hebung materieller Noth), die
Kopffrage (Verbreitung
Herzensfrage GBelebung ſittlicher Geſtnnung) gleich
mäßig berückſtchtigt. Von beſonderem Werthe
iſt die Geſchichte der Alkoholbewegung und der
Ueberblick über das bei den verſchiedenen Nationen
in der Sache Geſchehene. Die Actkenſtücke zu
dieſer Geſchichte ſind höchſt inſtructiv. Auch eine
Parole zu dem Kampf aus Otto Funke's
Engliſchen Bildern hat der Verfaſſer ausgegeben
der wir freudig beiſtimmen. Sie lautet: „Der
Segen des Himmels über Denjenigen, mag er
nun übrigens Proteſtant oder Katholik, mag er
Konſervativer, Aberaler oder Sozialdemokrat ſein,
der mithilft, die ſinſtere ſchauerliche Macht des
Branntweins in unſerem Volke zu brechen

Provinz und Umgegend.
Nachdem die geſtern erwähnte Unterſuchung

auf Augenkrankheiten an der Weißenfelſer
Stadtſchule beendet iſt, erfolgte auf polizeiliche
Anordnung die Schließung der Schule bis auf
Weiteres. Ferner iſt wegen der herrſchenden
Augenkrankheit die 2. Lehrerprüfung am
Weißenfelſer Seminar, welche am 17. Mai be
ginnen ſollte, bis auf weiteres vertagt worden.

F Jn Eiſenach hat ſich am Freitag Abend
ein deutſchefreiſinniger Verein durch Vor
ſtandswahl konſtituirt.

Aus Köthen, 4. Mai, wird der „M. 3.“
berichtet. Geſtern Abend wurde von Arbeitern
welche in der Faſanerie hierſelbſt beſchäftigt ſind,
in ver Nähe des Eichelganges der Bäckermeiſter
St. aus Deſſau erhängt gefunden. St. hat
ſich erſt am vergangenen Sonntag verheirathet und
wollte die in der Wallſtraße hierſelbſt belegene
Thormann ſche Bäckerei übernehmen. Der am
Donnerstag von Deſſau hier eingetroffene Schwager
welcher das Grundſtück beſichtigen wollte, traf den
St. nicht an im Laufe des Nachmittags fand er
ſeinen Schwager als Leiche vor. In den Kleidern
der Leiche fand man etwa 800 Mk. Geld, ſowi

richtiger Einſicht) und vie h

beim Auffinden auf der Erde lag und der Hals
mit einem Taſchentuch umſchlungen war. Vor
einiger Zeit kam eine Frau auf die hieſtge Kreis
ſparkaſſe und überreichte ein Sparkaſſenbuch
auf 20 Mk. mit dem Wüunſche, man möge ihr
vie geſparte Summe zurückzahlen. Der Kaſſen
beamte erkannte ſofort, daß in ziemlich grober
Weiſe aus „zwei“ „zwanzig“ gemacht und bei
der Ziffer 2 eine Null angefügt war. So wurde
der Polizei Mittheilung gemacht. Das merkte
die Frau und wollte mit ihrem Buch verſchwinden.
Sie wurde aber feſtgehalten und darf einer ſchweren

Strafe entgegenſehen.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 7. Mai 1884.

Die Einzahlungen, welche mittels Poſt
anweiſung an die hieſige Regierungs Haupt
kaſſe oder am die Kreiskaſſen erfolgen, ver
urſachen den betreffenden Kaſſenverwaltungen oft
erhebliche Weitläufigkeiten und zeitraubende Recher

chen. Die königl. Regierung macht daher bekannt,
daß auf dem Poſtanweiſungs- Abſchnitt außer dem
Namen und Wohnort des Abſenders auch noch
der Zahlungsgrund und zutreffenden Falls
die auf die Zahlung bezügliche amtliche Ver
fügung nach Journalnummer und Dat um
anzugeben iſt. Beſtellgeld für die Poſtanweiſung
iſt dagegen nicht beizufügen, da die königlichen
Kaſſen ſolches nicht zu entrichten haben.

Dem „Etat der Stadt Merſeburg
für das Rechnungsjahr 1884/85 ent-
nehmen wir folgende Ziffern. Der Haußtetat
der Kämmereikaſſe balancirt mit 254500
Mk. Die Ausgaben ſetzen ſich zuſammen aus
60011,50 Mk. an Verwaltungskoſten, 10 444,34
Mk. an Abgaben, Laſten, Renten, Geſchenke,
29 644 Mk. für die Militär Verwaltung, 10 270,87
Mk. für die Polizei-Verwaltung, 78600 Mk.
r die Schul Verwaltung, 15650 Mk. für die
Armen-Verwaltung, 5970 Mk. für die Kranken
aus Verwaltung, 5160 Mk. für die Verwaltung

des Hoſpitals St. Sixti, 25682, 14 Mk. für die
Bauverwaltung, 5100 Mk. zur Unterhaltung der
Communſcationswege und der Anpflanzungen,
1150 Mk. zur Unterhaltung der Feuerlöſchan
ſtalten und 6817 15 Mk. insgemein. Die Ein
nahme der Armenkaſſe beträgt 6950 Mk. der
Zuſchuß aus der Kämmerelkaſſe mithin 8700 Mk.
die Einnahme der Schulkaſſe 44100 Mk.
der Zuſchuß aus der Kämmereikaſſe mithin 34500
Mk. Der Etat der Stipendiaten- und Le
gaten Kaſſe balancirt mit 2626,48 Mk., der
des Berger ſchen StipendiatenFonde
mit 4418,70 Mk. und der des Hoſpikal
Fonds St. Andreä mit 1466,92 Mk. Das
Hoſpital St. Sixti hat eine Einnahme von
1530 Mk., bedarf mithin eines Zuſchuſſes aus
der Kammereikaſſe in Höhe von 3630 Mk.
während die Krankenhauskaſſe bei einer
Einnahme von 2870 Mk. eines Zuſchuſſes von
3100 Mk. bedarf. Der Etat der Kinderbe-
wahr- Anſtalt der innern Stadt balancirt
mit 4288 Mk. und der Etat der Gasanſtalts
Kaſſe mit 65238,83 Mk.

Die Verſchönerungsanlage am früheren
Scheitplatz, benannt „Reibnitzens Ruhe“,
ſcheint eiwas ſtiefmütterlich behandelt zu werden.
Seit Wochen bemerkten Naturfreunde daß die
daſelbſt angepflanzten Bäumchen die Verbindung
mit ihren Pfählen eingebüßt und dadurch die
ihnen ſo nothwendige Stütze gegenüber den rauhen
Frühjahrsſtürmen verloren haben. Vielleicht ge
nügt der kleine Hinweis um das Vexſäumte be
wirken zu laſſen, noch ehe Wind und rohe Hände
den ſchlanken Stänimchen verhängnißvoll gewor

den ſind.

Hus Hr. L. Overziers Wetter rognoſe
für den Monat Mai

Verlag der M. Lengſeld'ſchen Buchhandlung in Köln.
n (Nachdruck verboten.)

Mai
dunſtig, ſpäter lichter bis ſonnig, auf Mittag zu und kurze
Zeit nachmittags örtlich drohend und gewitterhaft, ſpät
nachmittags aufgeheitert, abends und nachts abgekühlt,
vielfach mit Bedeckung. Oertlich Niederſchläge zu den
Bedeckungszeiten. Wind zeitweiſe lebhaft. Nach Oſten

leichter Reifbildung.
9. Mai Freitag. Frühmorgens Neigung zu Auf

hellung, nachher beſonders mittags drohend bis gewitter
haft bedeckt vielfach mit Niederſchlägen, nachmittags auf
geheitert. Das nächtliche Temperatur Minimum geht zumal
in ſüdlichen und öſtlichen Lagen zurück, örtlich nachts
leichter Reif. Wind zeitweiſe lebhaft bis ſtark

Rachruf an Emanuel Geibel
Vor dreizehn Jahren war's die Truppen zogen,

Mit Eichenlaub vbekränzt, in Lübeck ein,
Hoch wölbte ſich der ſtolze Siegesbogen,

In allen Gaſſen herrſchte buntes Wogen,
Denn keiner wollte heut' der letzte ſein
Jm Hochgefühle dieſer ſchönen Stunde
Hing andachtsvoll mein Ohr an Geibels Munde.

Dem Dichter durft ich in das Antlitz ſchauen,
Den ich als Knabe ſchon ſo warm verehrt,
Dem Liebling junger Mädchen, deutſcher Frauen,
Der auch dem Mann der Lieder Gold beſcheert,
Der voller Zuverſicht und Gottvertrauen,
Als Deutſchlands Heldengreis ergriff das Schwert,
Zum Schlachtgeſang die Harfe ließ erkönen,
Des neuen Reiches Herold, ſeinen Söhnen

Nun iſt der liebevolle Mund geſchloſſen
Das Saitenſpiel verſtummt, an Luſt ſo reich
Des Wortes Melodie iſt ſanft gefloſſen
Von ſeinen Lippen, die jeht kalt und bleich
Jm Grabe ruht der Meiſter der Genoſſen,
Dem keiner kain an ſüßem Wohllaut gleich

Und haben klagend ihn zur Gruft getragen.

Doch ob Du, edler Greis, von uns geſchieden,
Uns vbteibt doch Dein unſterblich Dichterwort
Dein reines Bild ſtrahlt wie ein Stern hienieden,
Dein Geiſt wirkt ſegnend in den Herzen fort.
So ruhe ſanſt, lorbeerumkränzt in Frieden,
Prophet und Dichter, Deutſchlands Stolz und Hort!
Wir wollen heilig halten Dein Gedächtniß
Das deutſche Reich treu ſchirmen, Dein Vermächtniß!

April 1884. Theodor Geskh
Todesfälle

Jn Pegli bei Genug iſt der Maler Rud.
Bendemann, der Sohn Eduard Bendemanns, im A
von 32 Jahren geſtorben. Rudolf Bendemann wurde

November 1851 zu Dresden geboren, er hat
maleriſche Vildung auf der Akademie zu Düſſeldorf erhal
Bei der Ausſchmückung der Nationalgalerie in Be
hat der geſchickte und vielverſprechende Künſtler in
Skulpturſälen einige der Geniengruppen in Wachsfar

ausgeführt.

Vermiſchtes.
(Selbſtmord.) Der Kaſſirer des Vorſchußver

in Bamberg hat ſich, weil er ſich Veruntreuungen l
zu Schulden kommen laſſen, entleibt. Das Deſizit bet
nahezu 200 000 Mk.

Vermißter Dampfer Ein Telegramm
Glasgow vom 3. d. meldet uns Gerüchtweiſe verlo
hierſelbſt, daß an Bord des ſeit einiger Zeit fäll
Dampfers „State of Florida eine zufällige Dyng
Exploſion ſtattgefunden habe Es heißt, auf dem S
hätten ſich einige von NewYork kommende Dynamit
ſchwörer befunden und die Geheimpolizei habe dieſelb
Greenock erwartet, um ſie bei ihrer Ankunft zu verha
Am Bord des „State of Florida“ waren 120 Paſſac
Ein Telegramm aus London meldet mit Bezug
auf noch. Es wird befürchtet, daß der am 12. Apri
NewYork nach Glasgow abgegangene Dampfer
of Florida untergegangen ſei. Kapitän Briſtol des
getroffenen Dampfers „Devon“ berichtet, daß er am l
Sonntag zwei dem genannten Dampfer angehö
Rettungsboote aufgefunden habe; derſelbe glaubt, da
Inſaſſen dieſer Boote von irgend einem andern S
aufgenommen ſein müßten

(Leichenfund.) Ein Opfer des Maſſenmö
Schenk, die Leiche der Thereſia Ketterl, iſt vor ei
Tagen in der Sternleiten aufgefunden worden. Ein
knecht bemerkte unter einem Streuhaufen zwei Fraue
letten. Die Gerichtskommiſſion fand unter der Wal
die Leiche auf dem ausgebreiteten Tuche, das ihr
hatte, gebettet. Ein ſchwarzes Mantelet lag zuſan
gerollt unter ihrem Kopfe und rechts neben demAus den Kreiſen Querſurk und Werſeburg.

g Behufs Reparatur der kleinen Geiſelbrücke
bei 3ſcherben iſt der Verkehr über dieſelbe von
Montag, den 5. Mai er. ab auf 14 Tage ge
ſperrt.

Uhr und Keite, Noch ſei erwaähnt, daß die Liche

ein ſchwarzer Strohhut mit zwei langen ſchwarzen F.
Die Leiche war der Länge nach ausgeſtreckt mit gekr

Beinen, der rechte Arm war ausgeſtreckt und die
hielt einen Revolver während die linke Hand quer
der Bruſt lag. In dem ſechsläufigen Revolver
noch 5 Patronen und überdies fand man 15- 20 Pa

Donnerſtag Veränderlich; frühmorgens

zu heller und nachts bedeutender abgekithlt, örtlich bis zu

Und Fahnen wiegten ſich im Sonnenſchein

Jm Geiſte folgten wir dem Todtenwagen



Ein Neuſoundländer Hundſttag entſchlief an den Folgen e e iſt zu re h t erfrag.ag Halle un D. Bl.den In de hen ſegte aich ein Hrn en hen e e e en in der Exped de l.Kleides In dere blration in den b Elbe, was w fein möblirtes Zimmer mit Shlaftabinet, welchen der Taſche e h du Vaarſchaft von e e Fran und Mutter en rn mittheilen Ein fein en er bewohnt war, iſt berande

S i r 5 u er
en ten See n e en fand in und n n en bikken z. und Pochter. von e e i vermiethen zu erfragen in der
des Koptes n e Kmnmiſſton heraus An ſtille e St e Bl. Herren u

Wunde die Kugel, wo iſt ſchon ganz entſtellt ſeburg, den 5. Mai 1884 s d. M. nach e es Simner für auch 2 Herren fürder mmen wurde. Das Geſicht e Verweſung; e deen findet Donnerstag de e ſat Etn t en rreage
e e n ehe e mitten h en ſahen e e e Binol 6, eheie Kleidungsſtücke Se ne e en erNennch gut erhalten. e n ger e er Schlaſſtellen P enntsstragse Nr. parterre.

e r pße e r 8 0r v Ohne Gewähr) in großen s in den Fluren S eſuh e ren de e Aht Wohnungen rd ſe d königl. ſächſ. Landes Lotterie nd en e e 10. d. ſarhmitrage Megt Zum 1. Juli wird r nen Sladt geſucht. O
5 5. Klaſſe 105. aben e D. Jahr an den 5 Küche, in deZiehung der folgende Nummern Sonn hallendorf auf 3 Jah Kammer und Kuche, W deſt ewinne auf folg i khof zu Waller die Exped. d. Bl. bere Mk. auf Nr. e es e e e et e B. 10 durch ar e dern ſugr n d M Eonn

e e e e. Merſeburg den 8 Moat h. Boetel in e Wohn im Preiſe von 20 Thlr. Gef Off thaten 93000 Mk. auf ne 36510 38451 39007 610 Der Barra t d J. eine Sixtenrate 6, varterre, entgegengenommen

er e c46067 538 71596 71378 21055 S e Den e e Nr.38 71596 5388 95708 96080. M ſeburg Hell rube h55873 60 927 95588 99 v Leihhanſe zu Mer gru ie für Mille und4 38 88400 92 tiſchen Leihha ß wäſche, ſowie für33603 85430 858 m ſtädtiſchen e R Ahr ab ten Familienwäſche, ſowiebe Station Mersghurg, e den 10. de n e 5200 ne e geliefert wird. n
e e e e e n en e edengeſſkte e ſowie Weißweine zur Bowle Aathane5. 5 e enthaltend Gold Si kitt ken c ß 8em iehlt die Weinhand

z erstend 717 mehrere m e en en binnen Jahresfriſt A. 76 Pf. u pf gusel un in den 8 e Die etwa en werden. ung von e e e außere Zaglich friſcher KaAn 2 erſebr ch fr nden en w. Der n e Täg Vis 2 yis der früheren Poſt d erfreut,Bewölkung W Bretteßraße Albert Kayser. udaleni Wieſen Verpachtung Stangon- neier i cht h der Wuntigſe bei e n h tuhl-Flechtrohr U. 9 e Ruinener M iſchen Acker von 0, 315 ha ben de de2Börſ en B s der Wieſe am polniſchen tags Usr, im illigſt in der Drogen un Farben e

84. 2 W gs r billigſt in der 5eng e e tage es ten n uf ferner 6 Jahr 0 iſn klingtPreiſe mit e nete e e e er Zum e e en ff handlung von S. Warckſchefſel, en Landea r Feinſter e e e Ko an W e en e e u e Noßmarkt Nr. 3 hlbeſſere bis i 659 Mt. T k. Schkeuditz den Oberföckere t dO Ko 153 ters bis 200 Mark Köntaliſche Oberföeſteret S T nsport h aus denRoggen 100 eine Chevalier- bis 20 56 e S Ein Tra u rn n en e an e e ne Könt Stahlbad Lauch ädt Ifährige ſtarke m nutte Kilo, 149 t e 9100 Ko 53 50 Prozente e s thaltsort. Sr 90000 Liter 9 100 Ko ger Uandanfen ene e gehe e trafen wieder ein. eo v ö1 100 Ko 0825 helle 1 M. Jahrhunder ehe Aberhaupt Senae58,00 Mk. Solarb dunkle 950 M helle Nervenschwäche, n Nüeh, und n i00 Ko dunkl ie, Roggen sucht Biut-, Schleim-, 1 0 ſtrechtMalzkeime 109 e Anden in Folge von der folgenden J100 Ko. 14 Mt. Weizen stande chnen an tein en in ThetFuttermey igenſchale u. 5,30 Hiterverlust, von se örperlcher und geistigern et i Delta hen o ge, feente les denen eveteen n Manien ba e
grieskl M bDeberanstrengung, ösem Kopfschmerz, Hahn s Berg. ſag vonMk. hieſige 16 i iVnfruchtbarlkeit, nervöse ieht eté. Heuſchre s h

e ſe bei Unfer ismmus und Gloht e ad auch ime Revrigte Marktareif ungen, Rheumatisz 5 3 10 Mk. ganze Dampfbä er.Höchſte und a it 3. Mai 1884 in 5 ſehr billig Wohnung 350 Mk. Kur- Kumpſbäder alchen.
vom 27. April bis mi S bis 17, Mk. Preiſe ertanne ſehr gut Perſon 3, Mt. Das Wannenbäder. l herauf.
o 100 Kilo 16 bis 1480 Penston r M pro Kann Sde e wen Daſein Waſchen u. Atten Hn2 J J e u f dteh de d e Anfang e Kern Bade-Directinn. wird angenommen Treppe n MnderheSe do 40 bis 19 Die t ln n Se Damniſtraſce ſele offen ſuntheit zu

Linſen, d 22 d o M une n d Sonnabend Auch iſt daſelbſt eine Schlaf g wotthelBohnen, an s Freitag und S e e Racchodar do b Kilo 130 bis 110 tag, Freitag Se e Reacttoe (Gon der u pro Kilo m s de e e M h nur Echt Hamburger und e ieſer,

58 J r de e d ne nete 53 Seeben engliſche Lederhoſen eer m e ich Leipziger S ers das ammte J M Fabuk ben nubpſe kaufe ich Leivz des Beſihers das geſa s der FabukSchöpſenſleiſch, do 1 vi G der im Auftrage des Waaren als ngbaren Farben, au u an

e ne eutter, 320 S er und Therm iſche Apparate e mo Schock bis WBarometer u d Schul und electriſch rn t t hEier, 5 Kilo bis matiſche en emee und Lorgnetten, ne abrikpreiſen gt J h gegenn ten ſern nen Mltregtore, dernſeheree en ſorte H Taitza 71 Renmarkt un
e e n eunee et Ladeueſurictung u ne e S éhleng 27. t legan hde Sie 7/60 M. bis n m deigt e re s n te e a Halle al S., den 5 rn leisch ße U guntz sel. Wwe. e en de u e Gerichte Tarater ſwn e n iſt unterm 27. Januar e re Auckione Comnmiſ gende Kuh i dieſede en Selner Köntglich ar ren e Eine e et in Handelsgärkner, Nr. 2 in HaZteſerg t reußen ernät Werke Se W n d n r h hierrei n r d ſteht zum Köſen Ur 3 inneres e u 0ln n

Es wird beitertt die Firma vielmehr r z Jasmon- verſcuere nd fe zwJilel derlei handelte die Jirnta i die Tafel G einpfiehlt Blumen zu Lauben unden e e e e Se e P an ſowie hochwachſenden zu Waffen
n gang neues anin eSeiner Königl. Hoheit lie g in g kaufen Eand Nr. 15. Spalieren. e t e

z iſt Umſtände halber zit ver brauchüares Arbeits e l G 9 e ax h e c S hen ittn zeigen kaufen h d Mittei e Redaetion dem Publikünr gegen S pſerd ſteht z e I S S z 3 n Ander
e l. Ritterstr. II. Donnerskag Schlachtefeſt. ne richte e F. hn Bekannten zur n freundliches großes Wgis mit ſonſtigem Zubehör dazu kadet freundlichſt ein d ſein großes n
Seinen vielen hieſigen e en Hauefrennd t n April zu vermiethen. Sand Ne 1. E. Saller un ndNachricht, daß am 4. d. M. unſer r rei 18 h ine Santet e lLadenvermiethung. unach kurzem ne ne n eng warmfühlendes a t den mit Wohnung iſt zu vermiethen e n wan

Ein ehrenfeſter edler Chara Ein geräumiger La t. anch früher bezogen h ae hen Se n ind n zum gert en et r s Die r ne Famite Juete werden y i noch offen Haupt-Agentn i n
nzetge Einige Schlafſtellen ſin Mühlserg icherunge Geſel Manne Meren Leiden unſer a S r der größten und beſtfündirteſten en G I nHeute früh ger Urgroßvater, der u S Reg nungsſormulare ſchaft für den Kreis e ten 401 in der Er n 9guter Vater, Groß Schwarze im 82 Lebensjahre Stück 90 Pf. und 1 Mt Gefl. Bewerbungen werden e e leſe

und n et mit der Bitte de a in allen gangbaren u m 100 Killerſr 28 d Bl erbeten nDies zeigen pude interbliebenen. alt ſtets vorräthig T. Ronne gr. u eBeileid an die e tet hält ſtets rithi e C Reprner in Merſeburg di
Merſeburg den 6 e e Redaetion, Druck und Verlag von Th. h p9
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